0 


erscheint wöchentlich ſechz Wal Abends mit Aug. me des Sonntags. 
Als Beilage: „Illußtrirte⸗ Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäfteſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Ml.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 171 
FCE 


Für die Monate 


August, September 


beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


PPP 
Der Briefwechſel 


zwiſchen den Kaiſern von China 
und Japan. 

Nach einer aus japaniſcher Quelle ſtammen⸗ 
den und Tokio, den 20. Juli datirten Deveſche 
lauten die zwiſchen den Kaiſern 
von China und Japan gewechſelten, 
von uns geſtern im Auszuge bereits wieder⸗ 
gebenen Briefe im vollen Texte wie folgt: 


Der Kaiſer von China an Se. Majeſtät den Kaiſer 
J von Japan. 


Während Unſer Reich ſich in aufrichtigen 
Freundſchaftsverhältniſſen mit dem Reich Eurer 
Majeſtät befand, wurde der Kanzler Eurer Ma⸗ 
jeſtät Legation vor etwa einem Monat angegriffen 
und ermordet. Durch dieſes Ereigniß tief be⸗ 
trübt, haben Wir Befehl gegeben, die Individuen, 
welche dieſes Verbrechen begangen hatten, zu er⸗ 
greifen und zu beſtrafen. Jedoch hatten die 
fremden Mächte im Blauben, das bei dem bes 
ſtehenden Konflikt zwiſchen Unſeren chriſtli chen 
und nicht chriſtlichen Unterthanen Unſere Regierung 
die Bewegung gegen die Chriſten unterſtützt hätte, 
die Forts von Taku angegriffen und befegt. So 
entſtanden Feindſeligkeiten. Die Lage und die 
Beziehungen zu den Mächten ſind immer ver⸗ 
wickelter geworden. — Der Weiten und Oſten 
ſtehen ſich feindlich gegenüber. Euerer Majeſtät 
und Unſere Staaten ſind die einzigen, welche den 
Oſten aufrecht erhalten. Nicht blos auf China 
richten ſich die lüſternen Blicke der Mächte, um 
ihre Pläne zur Geltung zu bringen, ſondern, 
falls China nicht im Stande iſt, ſeine Stellung 
zu behaupten, ſo befürchten Wir, daß auch für 
Euerer Majeſtät Reich die Lage unhaltbar werden 
wird. Die Intereſſen der beiden Reiche ſind 
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eng mit einander verbunden und Wir hoffen da⸗ 
her, daß Eure Majeſtät die Angelegenheiten unter⸗ 
geordneter Bedeutung in dieſem Moment überſehen 
möchten und mit Uns gemeinſchaftliche Sache machen, 
um unſere gleichartigen Intereſſen zu beſchützen. China 
iſt in dieſem Moment ſo vollſtändig durch ſeine mi⸗ 
litäriſchen Operationen in Anſpruch genommen, um 
den Aufſtand zu bewältigen, daß es nicht im 
Stande iſt, der von Außen drohenden Gefahr die 
Spitze zu bieten und die Verwickelungen mit den 
Mächten zu einem erfolgreichen Ende zu führen. 
Wir ſind daher darauf angewieſen, auf die 
Unterſtützung desjenigen Landes zu rechnen, 
welches, wie Unſer Reich, einen Theil von Aſien 
bildet. Unter dieſen Umſtänden richten Wir dieſe 
Botſchaft an Euere Majeſtät in einem abſolut 
offenen und vertrauensvollen Geiſte und bitten 
Wir, Euere Majeſtät möge ſolche Schritte an⸗ 
ordnen, als für gut befunden werden, unter Euerer 
Majeſtät mächtiger Führung Frieden und Ordnung 
wieder herzuſtellen. 

Am 7. Tag des 6. Monats im 26. Jahre Kwangſu. 

(3. Juli 1900.) 


Der Kaiſer von Japan an Se. Majeſtät den Kaiſer 
g von China. 

Während bisher nur gerüchtweiſe verlautete, 
daß Sugiyama, der Kanzler Unſerer Geſandtſchaft 
vor einiger Zeit ermordet worden ſei, hat bisher 
eine pofitive Beſtätigung dieſer Nachricht gefehlt. 
Euerer Majeſtät Telegramm, welches ſoeben an⸗ 
gelangt iſt, hat nun dieſe Thatſache beſtätigt und 
Uns tiefen Schmerz verurſacht. Seit dieſem 
peinlichen Ereigniß hat die Inſurrektion im nörd⸗ 
lichen Theile Eurer Majeſtät Länder einen ſtetig 
wachſenden heftigen Charakter angenommen, und 
den geſetzwidrigen Handlungen wurde freier Lauf 
gelaſſen, während in Peking die diplomatiſchen 
Vertreter der Fremdmächte und die Mitglieder 
der Geſandtſchaften umzingelt und angegriffen 
wurden. Es wird ſogar gemeldet, daß der Ge⸗ 
ſandte einer Macht angegriffen und ermordet ſein 
ſoll. Wir hören, daß die Truppen Eurer Ma⸗ 
jeſtät außer Stande ſind, die Inſurgenten zurück⸗ 
zutreiben und zu unterwerfen. 

Die Handlungen der Inſurgenten verletzen 
auf das Empfindlichſte das völkerrechtliche Princip, 
daß diplomatiſche Agenten mit höchſter Achtung 
zu behandeln und ihre Perſonen unverletzlich ſind. 
Eine Beleidigung eines diplomatiſchen Vertreters 
iſt ein Verſtoß gegen das Völkerrecht. Kaum 
nöthig iſt es, darauf hinzuweiſen, wie ſchwer das 
Verbrechen des Geſandtenmordes iſt. 5 

Wenn Euere Majeſtät Regierung aber ernſt⸗ 
lich die Inſurrektion zu bekämpfen ſich entſchloſſen 
hat und die Befreiung der Geſandten ins Werk 
ſetzt, würde die Lage ſich verhältnißmäßig 
günſtiger geſtalten. Die Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes und die Rettung der fremden Vertreter iſt 
eine Pflicht, welche Euere Majeſtät ebenſowohl 


„Dich hat ein guter Stern herbeigeführt, denn 
ich hatte raſende Sehnſucht nach Dir und wollte 
Dich ſchon am Abend in Deinem Quartier heim⸗ 
ſuchen. Freilich erſt nach zehn Uhr. Bis dahin 
Damendienſt, — Mietzi Geſellſchaft leiſten. Kleine 
hält mich ſtreng.“ Er brach ab und lachte. 

Wulf ſetzte ſich zu ihm. Er war nicht allein. 
Es waren noch zwei Offiziere vom Garde du 
Corps⸗Regiment da. Graf Allenburg und Baron 
Riebenau. Wulf kannte die beiden Herren 
ſchon länger, folglich war die gegenſeitige Be⸗ 
grüßung recht herzlich und kameradſchaftlich. 

Der Tiſch, an dem ſie ſaßen, ſtand in der 
äußerſten Ecke des Gartens und war mit Getränken 
reich beſetzt. Die Herren rauchten Cigarren, riſſen 
billige Witze und erzählten ſich pikante Geſchichten 
— meiſt ſelbſt erlebte. Die heitere Unterhaltung 
ſtockte keinen Augenblick. 

Wulf beſtellte ſich ein Glas Spatenbräu und 
dankte im Stillen dem glücklichen Zufall, der ihn 
in die luſtige Geſellſchaft geführt, wo er zeitweiſe 
ſeine Sorgen vergeſſen konnte. 

„Ich ſah heute Mittag die ſchöne Arnheim“, 
ſagte Graf Allenburg plötzlich völlig unvermittelt 
und zündete ſich eine neue Cigarre an. „Sie 
fuhr in einem eleganten mit zwei prächtigen 
Jabellen beſpannten Phaeton die Linden entlang. 
Sie hatte füperbe Toilette gemacht. War ganz 
in Creme. Mantel, Hut, Kleid, Pelzwerk, Alles! 
Neben ihrem Wagen ritt ein Löwe von Civil, 
bildſchöner brünetter Kerl mit famoſem Schnurr⸗ 
wichs. Stellen Sie ſich Escamillo aus „Carmen“ 
vor, dann haben Sie ihn. Machte feine Bekannt- 
ſchaft auf dem Rennplatz, wo er ſich als großer 


gegenüber Ihrem eigenen Reiche wie in Bezug 
auf die Mächte der Welt zu erfüllen haben und 
dieſes ſollte ſobald als möglich geſchehen. Seit 
dem letzten Monat haben die Mächte ſtarke 
Streitkräfte nach Tientſin gelandet und hat Ja⸗ 
pan es für nöthig gehalten, ebenfalls feine 
Truppen zu entſenden. Der Zweck dieſer mili⸗ 
täriſchen Aktion iſt, die Inſurrektion zu unter⸗ 
drücken und die diplomatiſchen Vertreter und 
andere Fremde zu befreien. Außerdem haben die 
Mächte keinen weiteren Zweck im Auge. 

Wenn Euerer Majeſtät Regierung keine Zeit 
verliert, die Geſandten der Fremdmächte aus ihrem 
belagerten Zuſtande zu befreien, hoffen Wir, daß 
die Mächte darin ein Zeichen erkennen werden, 
daß es Euerer Majeſtät Ernſt iſt, einen Krieg zu 
vermeiden und das Unglück, welches ſonſt Eue rer 
Majeſtät Lande befallen würde, dadurch zu mildern. 
Meine Regierung hat, wie Euerer Majeſtät bekannt 
iſt, für Ihr Land herzliche Geſinnungen gehegt 
und wird, falls die Verhältniſſe es geſtatten, ſich 
nicht weigern, an den geeigneten Stellen ein freund⸗ 
liches Wort einzulegen. 

Bedingung iſt aber, daß Euerer Majeſtät Re⸗ 
gierung den Aufſtand unterdrückt und wirklich die 
fremden Vertreter aus ihrer Lage befreit, erſt dann 
kann Japan ſich bereit finden, ſeinen Einfluß bei 
den eventuellen Verhandlungen zwiſchen Ihrem 
Reiche und den fremden Mächten zum Zwecke der 
eee der Intereſſen Ihres Reiches zu ver⸗ 
wert 


n. 

Es iſt unſer ernſter Wunſch, daß dieſe tele⸗ 
graphiſche Antwort auf Eurer Majeſtät Botſchaft 
Ihrerſeits eine ernſte Beachtung finden möge. 

Tokio, im 33. Jahre Maiji (1900), 13. Juli. 


Die Lage in China. 

Der Beſitz Tientſins iſt den verbündeten 
Truppen nicht mehr ſtreitig gemacht worden. Im 
Gegentheil find die Boxer aus der Umgehung der 
Stadt vollſtändig verſchwunden, und es befindet 
ſich nur noch eine ganz kleine chineſiſche Truppen⸗ 
abtheilung 15 Meilen nördlich von Tientſin. Die 
deutſche Beſatzung der Stadt unter dem Kommando 
des Kapitänleutnants Weniger iſt daher auf 300 
Mann reducirt. Alle übrigen deutſchen Truppen 
ſind geſund und wohlbehalten nach Taku und von 
dort an Bord gegangen. Ihr Führer, der 
Kapitän v. Uſedom, iſt wegen ſeiner tapferen 
Haltung bei Tientfin zum Flügeladjutanten des 
Kaiſers ernannt worden. Von den oben ers 
wähnten Chineſen wurde eine größere Anzahl, die 
ſich der Stadt näherte um Recognoscirungen an⸗ 
zuſtellen, gefangen genommen. — Was die Haupt⸗ 
frage, das Befinden der Europäer in Peking an⸗ 
geht, ſo iſt man darüber noch immer gänzlich im 
Ungewiſſen. Gegenüber den Meldungen aus 
China, daß die fremden Geſandten in Peking 
noch am Leben ſeien, ſo ſchreibt die „Poſt“ offi⸗ 
BB 
Sportsmann zeigt und die tollſten Wetten wagt. 
Iſt Südamerikaner, Großkaufmann mit koloſſalem 
Vermögen, der, wie ich hörte, eine Vergnügungs⸗ 
tour durch Europa macht. 

„Sie kennen Fräulein Arnheim näher, Herr 
Kamerad?“ ſagte Wulf geſpannt. 

„Na, das gerade nicht“. erwiderte der Graf 
mit eigenthümlichem Lächeln. „Die Dame iſt 
nicht mein Geſchmack. Weder ibre Schönheit 
noch die Millionen ihres Herrn Papas können 
mich reizen.“ 

„Weil die Arnheim eine kleine Teufelin iſt, 
welche die Männer berückt, bezaubert, düpirt und 
und ſchließlich zu Narren macht. Liaiſons ſind 
nicht zu zählen, dabei heimliche, häßliche Liebes⸗ 
abenteuer. Sie iſt ein weiblicher Don Juan, eine 
Fürſtin der Lüge und Koketterie.“ 

„Darf ich fragen, woher Sie das Alles wiſſen 
Herr Kamerad?“ ſtieß Wulf erregt hervor. 

„Ja, ſehen Sie, das iſt fo ganz zufällig ges 
kommen“, antwortet Allenburg in ruhigem, ge⸗ 
laſſenem Ton. „Ich war nämlich letzten 
Sommer in Oſtende und zur ſelben Zeit war 
auch die Arnheim mit ihrem Vater dort. Die 
junge Herrenwelt ſchwärmte für ſie, betete ſie 
an. Es gab keinen darunter, der nicht ſterb⸗ 
lich verliebt in ſie war. Sie war der Star 
der Badegeſellſchaft und Loreley, Ciree, 
waren die Koſenamen, die man der ſchönen 
Berlinerin gab. Zu ihren eifrigſten Verehrern 
gehörte auch ein älterer Herr, Legationsrath bei 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft. Fräulein Lorelei 
lockte es wohl, als Frau Geſandtin oder Frau 
Botſchafterin einmal in der großen vornehmen 
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ciös, Stellung zu nehmen, muß dem Gutdünken 
jedes Einzelnen überlaſſen bleiben. Es fehlt nicht 
an Leuten, die auf Grund der neuerdings ein⸗ 
gegangenen Nachrichten der Hoffnung Raum 
geben, 
Fremdenkolonie in Peking vielleicht doch noch dem 
Blutbade entgangen ſein könnten, wogegen andere 
dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung aufs Entſchiedenſte 
entgegentreten. — Wüßten wir, daß die Pekinger 
Telegramme, namentlich die Depeſche des Katſers 
von China an den Mikado wirklich echt ſeien, 
dann könnte ja kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
außer dem deutſchen Geſandten und dem Chef 
der japaniſchen Kanzlei kein einziger Fremder 
hingemordet worden iſt. Aber das iſt ja eben 
das Bedenkliche, daß wir in abſoluter Ungewißheit 
über den Urſprung der Pekinger Telegramme 
ſind. Hat ſie Prinz Tuan verfaſſen laſſen, dann 
enthalten fie offenbar Lügen, die dem unglücklichen 
Kaiſer Kuangſü weniger zuzutrauen ſind. Wir 
müſſen daher ſagen, daß beide Möglichkeiten vor⸗ 
liegen, es kann ſein, daß die Geſandten noch 
leben und vielleicht als werthvolle Geiſeln ge⸗ 
fangen gehalten werden, es kann aber ebenſo gut 
ſein, daß ſie von der chineſiſchen Regierung den 
nothwendigen Schutz nicht erhalten haben, und 
den blutgierigen Horden der Boxer und chineſiſchen 
Truppen zum Opfer gefallen ſind. Lebten ſie 
und befänden ſie ſich in Freiheit, dann lägen von 
ihnen längſt authentiſche Nachrichten vor. Todt 
oder gefangen iſt daher die Alternative. Die 
„Kteuz⸗Ztg,“ beantwortet die Frage folgender⸗ 


maßen: Die neueſten Telegramme wiederholen 
den ſo oft gehörten Ruf, die Geſandten leben 
noch! Schon der Umſtand aber, daß bei allen 


den Depeſchen nur ein kleines Beiwerk, das 
Datum, geändert zu werden braucht, um 
Nachricht zu einer Lüge zu ſtempeln, läßt alle 
Ohren dieſen Zuſicherungen gegenüber ſchwerhörig 
bleiben. Bis ein direkter unzweifelhafter Beweis 
vorliegt, daß die chineſiſche Regierung ſtark genug 
geweſen iſt, die unglücklichen Opfer zu retten, 
werden die Zweifel obwaltend bleiben. — Ueber 
die Lage in Peking wiſſen wir auch ſonſt nichts 
Zuverläſſiges. Wir haben keinerlei Informatlonen 
darüber, ob Prinz Tuan noch immer das Scepter 
führt, oder ob der geſetzmäßige Kaiſer die Re⸗ 
gierung leitet. Und ſchon deshalb, weil eine ges 
ordnete Regierung, die die Verantwortung zu 
tragen hatte, in Peking gar nicht vorhanden zu 
ſein ſcheint, müſſen alle Nachrichten daher mit 
beſonderer Sorgfalt geprüft werden. Unter 
chineſiſchen Telegrammen bringt jedenfalls kaum 
ein einziges wahre Nachrichten. — Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, der ſich auf dem Wege nach Peking 
befindet, iſt in Shanghai recht kühl aufgenommen 
worden. Die Leute dort find für eine friedliche 
Beilegung der Wirren, erwarten aber von dem 
ebenſo geriebenen wie 
nicht viel Gutes. Der Brave hat übrigens in 
DB 
Welt eine Glanzrolle zu ſpielen. Sie begünſtigte 
den feinen Diplomaten auffällig. Er ſtammte 
aus fürſtlicher Familie, 
mäßige Apanage und ſtrebte nach einer reichen 
Partie, um ſeine Verhältniſſe zu verbeſſern. Nun 
glaubte er gefunden zu haben, was er ſuchte. 
Ein ſchönes Weib von tadelloſem Ruf mit unge⸗ 
heurem Vermögen. 

Fortan ſah man die Beiden täglich bei⸗ 
ſammen. Bei der Table d’höte, im Concert, 
Theater und auf den Reunions. Man flüfterte 
ſogar von einſamen Tete A Tötes im ſtillen ver⸗ 
ſchwiegenen Walde und erörterte lebhaft die Frage, 
ob der Legationsrath ſich mit der Arnheim ver⸗ 
loben würde. 

Aber es kam anders, ganz anders. Denn 
plötzlich fiel wie eine Bombe und ganz unerwartet 
ein früherer Liebhaber in die Situation hinein. 
Es war ein junger Franzoſe, den die Arnheim in 
Nizza kennen gelernt und wie es ſchien, nach 
Möglichkeit mit ihm geflirtet hatte. Jetzt wollte 
grande nation ſeine Rechte geltend machen und 
die Geſchichte wurde ſehr eklig. Erlaſſen Sie mir 
die Einzelheiten, meine Herren. Es gab einen 
gottvollen Skandal in Dingsda, die ganze Bade⸗ 
geſellſchaft geriet in Aufruhr. Der Legatioasrath 
zog ſich ſchleunigſt von der ſchönen Sünderin zurück, 
die ſo leichtfertig über die von den feinen Kreiſen 
gezogenen eiſernen Schranken hinweggeſetzt war. 
Er hielt ſie nicht mehr für würdig, ſeine Gattin 
zu werden. Gleich darauf verſchwanden Herr 
Konſul Arnheim nebſt Fräulein Tochter bei Nacht 
und Nebel vom Schauplatz und ließen keine Fuß⸗ 
ſpuren zurück. Die beiden Liebhaber dachten nicht 


daß die Fremden, oder ein Theil der 
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grauſamen Diplomaten 


bezog aber nur eine 
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Shanghai mehrtägigen Aufenthalt 


der Hauptſtadt riskiren könne. 
Eine Kundgebung des Kaiſers 


von China an Deutſchlands Adreſſe. 
hieſige chineſiſche 


wie dem Berliner Correſpon⸗ 
gemeldet wird, einen 
Das 
ſehr umfangreiche Schriftſtück, iſt von dem regie⸗ 
renden Kaiſer von China unterzeichnet und iſt 
von 
Nanking übermittelt worden. Der Kaiſer ſpricht 
in dem Erlaß ſein tiefes Bedauern über die Er⸗ 
deutſchen Geſandten und des 
Kanzlers der japaniſchen Geſandtſchaft aus und 
giebt den Gouverneuren aller Provinzen den 
ſtrengen Befehl, die Unruhen zu unterdrücken und 


Berlin, 23. Juli. 
Geſandtſchaft hat, 
denten der „N. Fr. Pr,“ 
Befehl des Kaiſers von China erhalten. 


Die 


der Geſandtſchaft durch den Vicekönig 


mordung des 


die in China lebenden Fremden zu ſchützen. 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden hierzu: 


Nach neueren Informationen richtet der dem 
chineſiſche Erlaß 


Auswärtigen Amte mitgetheilte 
ferner an unſeren Kaiſer die Bitte um Ver⸗ 
mittelung. Der Ermordung der anderen Ge⸗ 
ſandten wird keinerlei Erwähnung gethan. 
die hieſige Geſandtſchaft aus dieſem Umſtande 
ſchließt, daß die Ermordung nicht erfolgt iſt, ſo 
iſt das ohne Zweifel durchaus willkürlich. Das 


Schweigen des Erlaſſes über dieſen gegenwärtig 


wichtigen Punkt muß vielmehr den Verdacht er⸗ 
regen, daß entweder alle Fremden in Peking 
hingemordet ſind oder daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung ſonſt irgend einen Zweck bei der Verheim⸗ 
lichung des wahren Thatbeſtandes im Auge hat. 


Das fortgeſetzte Doppelſpiel der Chineſen benimmt 
allen von ihrer Seite ausgehenden Mittheilungen 


jede Glaubwürdigkeit. 


Zu den deutſchen Rüſtungen 

iſt noch zu melden, daß eine Reparaturwerkſtätte 
für die oſtaſiatiſchen Expeditionen in dem deutſchen 
Hafen Tſingtau errichtet wird. Durch Vermitlte⸗ 
lung der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven find 
an verſchiedenen Orten große Beſtellungen für 
Ausſtattung der Werkſtätte gemacht worden. Auch 
eine complette Eiſen⸗ und Broncegießerei wird 
mitgenommen. Am geſtrigen Dienſtag ſind die 
Requiſiten in Wilhelmshaven abgeliefert worden. 
Zwei Kieler Dampfer „Main“ und „Mimi“ von 
der Rhederei Diedrichſen ſind vom Reichsmarine⸗ 
amt als Transportſchiffe für China gechartert 
worden. Der als Lazarethſchiff eingerichtete 
Lloyddampfer „Gera“ iſt gegenwärtig in Wilhelms⸗ 
haven, um dort das für Oſtaſien beſtimmte 
Sanitätsperſonal an Bord zu nehmen. 

Bremerhaven werden, wie bereits bekannt, am 
27. d. Mts. 4000, am 30. 1200, am 31. 1000, 
am 2. Auguſt 2800 und am 4. Auguſt 3000 
Mann in See gehen. Der Umſtand, daß die 
Muſikkorps nicht lediglich aus Freiwilligen be⸗ 
ſtehen, erklärt ſich daraus, daß von den Letzteren 
viele nicht tropendienſtfähig waren; es mußte daher 
auf andere Leute zurückgegriffen werden. Ob der 
nächſte Erſatz für China, wie ein Blatt wiſſen 
will, nicht aus den Angehörigen des deutſchen 
Heeres, ſondern der Schutztruppe von Deutſch⸗ 
Oſtafrika entnommen werden wird, muß dahin 
geſtellt bleiben. Vorläufig iſt ja überhaupt von 
der Nothwendigkeit weiteren Erſatzes nirgends die 
Rede. Kommt es aber wider Erwarten dazu, 
dann wäre es ganz richtig, farbige Sudaneſen 


und Somalis etc., die an das Tropenklima ge⸗ 


wöhnt und ſehr tüchtige Soldaten ſind, nach China 
zu ſchicken und ſie durch Freiwillige aus der 
deutſchen Armee zu erſetzen. — Dem Vorbe⸗ 
reitungskommando des deutſchen oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, das über Mailand nach Genua 
gegangen iſt und ſich auf dem Dampfer „Preußen“ 
——— 


daran, ſich deshalb zu erſchießen. Der eine 
war nicht im Geringſten blutdürſtig und der 
andere zeigte gleichfalls Abneigung gegen Pulver⸗ 
dampf. Es war wieder mal die alte Geſchichte. 
Tant de bruit pour une omelette!“ 

Der Graf hatte das Alles in ſeinem breiten, 
ruhigen Tone erzählt, während ſeine Mundwinkel 
ein ſarkaſtiſches Lächeln umſpielte. Nun ſchwieg 
er, ſchleuderte die ausgegangene Cigarrre ins 
Gebüſch und ſtrich mit den wohlgepflegten weißen 
Händen den Bart. 

. Wulf hatte in athemloſer Spannung dieſen 
Worten gelauſcht. Sein blaſſes melancholiſches 
Geſicht trug den Ausdruck tiefſten Leidens. Er 
verließ feinen Plaz, lehnte ſich mit gekreuzten 
Armen an einen Baum und ſtarrte wie ſeelenlos 
vor ſich hin. 

Baron Emmerſtein ſtand gleichfalls auf und 
trat zu ihm. „Du gefällſt mir heute gar nicht,“ 
ſagte er beſorgt und legte ihm die Hand auf 
die Schulter. „Du ſiehſt ſehr elend. Was iſt Dir? 
Biſt Du krank?“ 

„Ja, Lothar,“ ſeufzte Wulf. „Mir iſt erbärmlich 
zu Muth, phyſiſch und moraliſch.“ 

„Wollen wir nicht lieber fortgehen? Ich 
bringe Dich nach Hauſe und bleibe dann bei 
Dir. Ich ſtehe Dir gern zu Dienſt. Mietzi kann 


„Nein, beſten Dank, lieber Junge. Ich 
ſehne mich nach Ruhe und Einſamkeit. Ich 
will ſchlafen, bin müde, gräßlich müde. Bitte hol’ 
mich morgen ab, wenn Du kannſt. Wir wollen 
wieder einmal bummeln gehen!“ 

Er ſprach ganz leiſe und ſah ſo krank und 
abgeſpannt aus, daß Lothar erſchrak. 

Fortſetzung folgt.) 


genommen, 
währenddeſſen er viel mit dem fremdenfeindlichen 
Eiſenbahndirektor Scheng conferirt. Vorſichtshalber 
hat Li⸗Hung⸗Tſchang nämlich von Shanghai aus 
erſt noch in Peking nachfragen laſſen, ob er auch 
ohne Sorge um ſein koſtbares Leben, den Beſuch 


Wenn 


eingeſchifft hat, find in den von ihm berührten 
italtenifchen Städten die herzlichſten Ovationen 
Seitens des Volkes ſowie der Militär⸗ und 
Civil⸗Behörden dargebracht worden. 


Die Ausreiſe der Flotte. 

S. M. S. „Tiger“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän v. Mittelſtädt, iſt am 21. Juli in Pe⸗ 
rim eiegetroffen und geht am 23. Juli nach Co⸗ 
lombo in See. 

S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Bärner, iſt am 23. Juli in den 
Seychellen eingetroffen. 5 


Dentſches Reich. 
Berlin, den 24. Juli 1900. 


— Ein Beſuch des Kaiſers auf dem 
Truppenübungsplag Altengrabow im Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg iſt für Monat Auguſt geplant. 
Bei dieſer Gelegenheit beabſichtigt der Monarch, 
die Strecke Wuſterwitz⸗Zieſar⸗Nedlitz auf einem 


Automobil zurückzulegen. Eine renommirte Firma 


bot dem Kaiſer drei elegante Automobiles zum 


Geſchenk an, die der Kaiſer auch dankend an⸗ 
genommen haben ſoll. Wie es heißt, 


dem Uebungsplatz anweſend ſein und die Uebungen 
leiten. 2 

— Die Kaiſerin unternahm in den 
letzten Tagen in Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert an Bord ihrer Segelyacht „Iduna“, 
gefolgt von einem Torpedoboot und dem kaiſer⸗ 
lichen Verkehrsboot „Hulda“, eine Fahrt auf der 
Oſtſee. Am heutigen Dienſtag gedenkt die hohe 
Frau in Kiel einzutreffen, um ſich nach Bremer⸗ 
haven zu begeben und dort das für China be⸗ 
ſtimmte Lazarethſchiff „Gera“ zu beſichtigen. Von 
Bremerhaven nach Kiel zurückgekehrt, wird die 
Kaiſerin eine größere Kreuzfahrt längs der Oſt⸗ 
ſeeküſte antreten. Die urſprünglich für Mittwoch 
geplante Rückreiſe nach Homburg v. d. Höhe iſt 
demnach auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Der Reichstags⸗ und preußiſche Landtags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis Randow⸗Greifen⸗ 
hagen (Pommern) Landrath v. Manteuffel 
iſt, faſt 67 Jahre alt, geſtorben. Er gehörte 
der konſervativen Partei an. Bei den Reichstags⸗ 
erfagwahlen im Sommer 1898 war Herr 
v. Manteuffel gleich im erſten Wahlgange mit 
15 020 Stimmen gewählt worden, während auf 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 10 552 und 
auf den Freiſinnigen 1241 Stimmen gefallen 
waren. 

— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
iſt während des Vierteljahres April Juni 1900 
von 8036 Schiffen benutzt worden gegen 7758 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres. An 
Gebühren 
entrichtet. 

— Der „deutſche Schulſchiff⸗ 
Verein“, der unter dem Ehrenſchutz des 
Großherzogs von Oldenburg ſteht, hat beſchloſſen, 
ein dreimaſtiges Vollſchiff zum Preiſe von 
450 000 Mk. und zur Aufnahme bis zu 200 
Schiffsjungen bauen zu laſſen. Es beſteht die Ab⸗ 
ſicht, außer der Erziehung der Schiffsjungen in 
einem einjährigen Kurſus auch noch ungefähr 
25 jungen Leuten in einem vierjährigen Kurſus 
die volle ſeemänniſche Ausbildung bis zum Beſuch 
der Steuermannsſchule an Bord des Schulſchiffes 
zu ermöglichen. Die Bedingungen für die Auf⸗ 
nahme der Schiffsjungen wurden genehmigt und 
ferner beſchloſſen, die Stellen der Offiziere zur 


Ausſchreibung zu bringen. 


Ausland. 


Serbien. Die Verlobung König 
Alexanders und der Miniſterwechſel 
in Serbien. Mit großer Ueberraſchung wird 
man aller Orten die Meldung aufgenommen haben, 
daß ſich der jugendliche König Alexander mit einer 
Wittwe, der ehemaligen e ſeiner Mutter, 
Frau Draga Maſchin, verlobt hat. König Alex⸗ 
ander hat in ſeiner Proklamation, die die Ver⸗ 
lobung kundgiebt, erklärt, er komme damit dem 
Wunſche ſeines geliebten ſerbiſchen Volkes nach, 
das die Beſtändigkeit der Dynaſtie geſichert zu 
ſehen wünſche. Außerdem entſpreche er auch einer 
Herzensneigung mit ſeiner Wahl und hoffe, daß 
mit der Königin Friede, Glück und Zufriedenheit 
in das Königshaus einziehen werden. Nach dieſer 
mehr formalen Einleitung kommt König Alexander 
in ſeiner Proklamation eben auf den wichtigſten 
Punkt bei dieſer Verlobung zu ſprechen, auf den 
Umſtand nämlich, daß er eine Serbin zur Gattin 
auserkoren habe, die einem alten ſerbiſchen Woy⸗ 
woden⸗Geſchlechte entſtammt. Um die Bedeutung 
dieſes Umſtandes zu ermeſſen, muß man ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, daß die hervorragenden Familien 
des öſtlichen Europa und auch jene des ſerbiſchen 
Königreichs ſeit jeher peinlich bemüht waren zu 
verhindern, daß irgend eines der heimiſchen Ge⸗ 
ſchlechter ſein Haupt über die übrige Magnaten⸗ 
ſchaft erhebe. Eiferſüchtig wacht der Wojwode 
darüber, daß der Glanz ſeines Hauſes nicht durch 
den eines anderen getrübt werde, und er will, daß 
vor dem Throne ſeines Königs alle die Edlen 
gleichen Rang und gleiche Geltung beſitzen. Des⸗ 
halb weiſt die Proklamation ausdrücklich darauf 
hin, daß Frau Draja die Tochter Pontas, des 
Sohnes des großen Miloſch geweſen ſei, dem an 
der Gründung des ſerbiſchen Königreichs das 
Hauptverdienſt gebührt. Deshalb betont ſie, daß 
ein Volk, das aus eigener Kraft einen Staat zu 
begründen und zu vergrößern verſtanden habe, 
auch würdig ſei, aus ſeinen Töchtern dem Lande 
die Königin zu geben. Das ſerbiſche Volk erkennt 
dieſe Gründe freudig an, nicht ſo die Edlen der 


wird der 
Kaiſer in der Zeit vom 10. bis 12. Auguſt auf 


wurden 523 184 gegen 428981 Mk. 


Nation. Dem Miniſterpräſidenten Georgiewitſch 
erſchien die Wahl des Königs als ein Eingriff in 
das Recht ſeiner Standesgenoſſen, und er und mit 
ihm das ganze Kabinet erbaten die Entlaſſung. 
Amtlich wurde das Demiſſionsgeſuch, das vom 
Könige angenommen wurde, mit „internen Ange⸗ 
legenheiten“ begründet; d. h. alſo die Verlobung 
des Königs mit einer Woywodin. Für den Mi- 


niſterpräſidenten Georgiewitſch mag vielleicht noch 


die Thatſache beſtimmend geweſen ſein, daß der 
König die Hofdame der Exkönigin Natalie zur 
Gemahlin wählte, während er, der Miniſter ein 
treuer Anhänger Milans iſt. Von rein menſch⸗ 
lichem Standpunkte betrachtet, wird man den 
König Alexander wegen ſeiner Wahl nur beglück⸗ 
wünſchen können. Es iſt nichts Alltägliches, wenn 
ein Souverain die Hofdame ſeiner Mutter zur 
Gemahlin erwählt; im ſerbiſchen Königshaus weiß 
man jedoch nichts von unebenbürtigen Ehen, da 
das Königshaus noch gar keine Tradition beſitzt. 
So hatte auch der Vater Alexanders, König 
Milan, keine Fürſtentochter, ſondern die Tochter 
des ruſſiſchen Oberſten Ketſchko in das Haus 
Obrenowitſch aufgenommen. 
England und Trausvaal. Obwohl 
General Roberts ſeinen Vormarſch von Pretoria 
aus nunmehr angetreten hat, iſt es ganz unge⸗ 
wiß, ob er in nächſter Zukunft beſondere Lorbeeren 
ernten wird. Die Buren in ſeinem Rücken zeigen 
ſich lebhaft und unternehmungsluſtig, ſind auch von 
Erfolgen ſo vielfach begünſtigt, daß es unter Um⸗ 
ſtänden an recht unangenehmen Ueberraſchungen 
für den engliſchen Lord nicht fehlen dürfte. Aber 
Lord Roberts wird von London aus offenbar ge⸗ 
drängt, dem Kriege ein Ende zu machen, und 
daher hat er das Wagniß unternommen. 
frika. Kapſtadt, 22. Juli. Die 
neue Saiſon des Kap⸗Parlaments 
wurde am 20. Juli von dem Gouverneur Sir 
Alfred Milner eröffnet. In der Eröffnungsrede 
hob derſelbe hervor, daß Freiwillige aus allen 
Theilen des Reiches zu dem britiſchen Heere 
geſtoßen ſeien. In Natal hätten alle Loyaliften 
die Armee unterſtützt und die Kapkolonie habe 
24 000 Weiße ins Feld geſtellt; das ſei 
bedeutend mehr, als alle andern Kolonien. 
Während der ganzen Zeit hätten ſich die Civil⸗ 
beamten ſehr gut geführt. Die Art und 
Weiſe, wie die Eiſenbahnen und Telegraphen 
ihrer rieſenhaft gewachſenen Aufgabe gerecht 
geworden ſeien, ſei über alles Lob erhalten. 
Auch die Eingeborenen hätten ſich ausgezeichnet 
geführt; Es ſei ihnen wiederholt Gelegenheit 
geboten worden, ſich der Rebellion anzuſchließen, 
ſie ſeien aber ſtandhaft loyal geblieben. 
Glücklicherweiſe ſeien jetzt Anzeichen dafür 
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e Invaſion ſta und der an ann, 
ſei es nothwendig geworden, in einigen Diſtrikten 
das Standrecht zu proklamiren, um die nöthige 
Autorität zu haben. Der Gouverneur theilte 
dann mit, daß ein Geſetz zur Berathung geſtellt 
werden würde, nach welchem alle Loyaliſten 
für den Schaden, den ſie durch den Krieg und 
die Rebellion erlitten hätten, ſchadlos gehalten 
werden ſollen. Diejenigen, die ſich an der 
Rebellion betheiligt, müßten für dieſe Handlungs⸗ 
weiſe büßen. Es ſollte ein beſonderer Gerichtshof 
eingerichtet werden, der alle Diejenigen, die 
eine leitende Rolle in der Rebellion geſpielt 
hätten, aburtheilen ſolle. Dieſelbe ſolle bevollmächtigt 
werden, auf 5 Jahre die Bürgerrechte zu 
entziehen. Eine Kommiſſion ſei ernannt worden, 
die die Aufgabe habe, feſtzuſtellen, welche Verluſte 
die Loyaliſten gehabt hätten. Das Einkommen 
der Kolonie ſei im vorigen Jahre nicht ſo bedeutend 
geweſen, wie in dem vergangenen, aber der 
Ausfall ſei nicht ſehr bedeutend. Die Voranſchläge 
für das laufende Jahr ſeien mit der größten 
Sparſamkeit feſtgeſetzt worden. Die Eiſenbahn⸗ 
einnahmen ſeien zufriedenſtellend, und es ſei 
rollendes Material beſtellt worden, damit man 
nach dem Friedensſchluſſe allen Anſprüchen gerecht 
werden könne. Allgemeine Geſetzgebung ſei nicht 
vorgeſehen. Ein Geſetz ſollte vorgelegt werden, 
das eine allgemeine Volkszählung der Kolonie 
für das nächſte Jahr anſetzte. Der Gouverneur 
ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß, 
wenn der Krieg vorbei ſei, Alles für die 
Entwickelung vorbereitet ſein werde, die dem 
vereinigten Südafrika bevorſtände. Mr. Schreiner 
und Mr. Solomon ſaßen auf den Oppoſitions⸗ 
bänken. Dr. Jameſon leiſtete den Eid unter 
allgemeinem Stillſchweigen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 23. Juli. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr beging vorgeſtern und geſtern 
25 jähriges Stiftungsfeſt. Außer dem Vorſitzenden 
des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes Herrn 
Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone waren .- 
des Verbandsausſchuſſes und der ehren 
Graudenz, Culm, Dt. Eylau, Biſchofswerder, 
Podgorz und Schönſee zu dem Feſte erſchienen. 
Bei dem Kommerſe am erſten Feſttage begrüßte 
Herren Verbands⸗ 


Sei noch ein Wunſch in Bezug auf 
Wirkſamkeit dieſes Verbandes übrig, ſo ſei es 


der, daß die Verbandstage künftig in kleineren 
Städten zur Belebung des Intereſſes abgehalten 
werden möchten. Redner brachte auf den 
Provinzialverband, insbeſondere die demſelben 
angehörenden anweſenden Gäſte ein Hoch aus. 
Mit einer Schul⸗ und Angriffsübung, einem 
Jeſtzuge und Feſteſſen wurde der zweite Feſttag 
begangen. 

* Graudenz, 23. Juli. Der in weiten 
Kreiſen bekannte Schuhwaarenfabrikant und Grund⸗ 
ſtücksſpekulant Berlowitz iſt nach Verübung groß⸗ 
artiger Hypothekenſchwindeleien im Betrage von 
1½ Millionen Mark verſchwunden. Berlowitz 
war vor einigen Jahren wegen betrügerischen 
Bankrotts zu 21, Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden, worauf ſpäter ſeine ſämmtlichen Geſchäfts⸗ 
operationen auf den Namen. feiner Frau geführt 
wurden. Er beſaß eine große Anzahl von Grund⸗ 
ftüden und induſtriellen Betrieben in Danzig und 
Umgebung, auf die er aber nur geringe An⸗ 
zahlungen geleiſtet haben ſoll. Die Befigungen 
verkaufte er dann unter der Hand. Geſchädigt 
find, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, zwei hieſige 
Bankfirmen mit Beträgen bis zu je 200 000 
Mark und eine große Anzahl Privatleute mit Be⸗ 


trägen bis zu 100 000 Mark. fand be⸗ 
reits eine Gläubigerverſammlung ftatt. 
Kr. Flatow, 23. Juli. Von einem 


ſchweren Unglück iſt der Koloniſt Schlumm in 
Radonsk heimgeſucht worden. Er wohnte mit 
ſeiner Familie in einer aus Brettern erbauten 
Bude, in welcher keine Feuerung war; gekocht 
wurde in einem eiſernen Ofen. Beim Kochen in 
dieſem Ofen wurde geſtern früh die Bude in Brand 
geſetzt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
nur die 63-jährige- Schwiegermutter des Schlumm 
und zwei Kindeer ſich ins Freie retten konnten; 
ſie hatten aber ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß die alte Frau und ein Kind nach einigen 
Stunden ſtarben. Zwei andere Kinder, acht 
Monate bezw. zwei Jahre alt, blieben in der 
Bude und ſind verbrannt. Dem Schlumm iſt 
ſeine ſämmtliche Habe, die nicht verſichert war, 
und außerdem etwa 300 Mark baares Geld ver⸗ 


* Marienwerder, 22. Juli. Ein Ge 
witter, wie es in folder andauernden Heftigkeit 
hier ſchon ſeit Jahren nicht getobt hat, zog geſtern 
über Stadt und Kreis. Stundenlang wüthete das 
von wolkenbruchartigen Regengüſſen begleitete 
Unwetter und unaufhörlich ertönten krachende 
Donnerſchläge. Obgleich es an verſchiedenen 
Stellen eingeſchlagen hat, ſind doch Meldungen 
über ſchwere Gewitterſchäden bisher nicht einge⸗ 
gangen. U. A. fuhr der Blitzſtrahl durch den 
Schornſtein in das mit Blitzableiter verſehene 
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rger aße un n der Küche des 
Heren Pbotographen Kergel einigen Schub an. 
Ein anderer Blitzſtrahl ſchlug in den Domthurm 
ein, als gerade die Glöckner zur Andacht läuten 
wollten; dieſelben ſind indeſſen mit dem bloßen 
Schrecken davon gekommen. In Marienfelde 
ging ein Blitzſtrahl vor einem die Straße paſſiren⸗ 
den Fuhrwerk nieder. Weiter traf ein Blitzſtrahl 
die telephoniſche Leitung des hieſigen Poſtamts; 
erſt heute Vormittag war die Verbindung nach 
außerhalb wieder hergeſtellt. In Marienau hat 
der Blitz in zwei an und auf dem Kirchhof 
ſtehende Bäume eingeſchlagen und die Rinde 
derſelben aufgeriſſen. In Mewiſchfelde fuhr ein 
Blitzſtrahl in das neue, maſſive Wohnhaus des 
Beſitzers Herrn Zander, riß die Decke auf, zer⸗ 
ſtörte die Wanduhr und zündete an den Holz» 
theilen des Hauſes. Jedoch gelang es, das Feuer 
im Entſtehen zu unterdrücken. Die Familie des 
Herrn Z. war im Zimmer anweſend, doch hat 
glücklicherweiſe Niemand Schaden genommen. 
Ein zweiter Strahl fuhr in unmittelbarer Nähe 
in einen Weidenbaum. 

* Konitz, 23. Juli. Der Reſtaurateur 
Jendryckt aus Czersk, Kreis Konitz, hatte Ai 
vorgeftern infolge der herrſchenden übermäßig 
großen Hitze zur Abkühlung an das Fenſter ſeiner 
in der erſten Etage belegenen Wohnung gelegt. 
War derſelbe eingeſchlafen, oder iſt ihm ſonſt ein 
Unfall oder dergleichen zugeſtoßen? Kurzum, 
Nachts „12 Uhr wurde J. als Leiche mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel vor ſeiner Behauſung vor⸗ 
gefunden. 

* Danzig, 23. Juli. (Rennen des weſt⸗ 
preußiſchen Reltervereins.) Das geſtern vom 
weſtpr en Reiterverein auf ſeinem Rennplatz 
Danzig⸗Zoppot veranſtaltete vierte und letzte 
Rennen war vom Wetter wieder ausnehmend 
begünstigt, der Beſuch dieſes Rennens aber 
ſchwächer wie bei den vorangegangenen Man 
ſah faſt nur Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Offiztere 
mit ihren Damen, Pferdezüchter und unter 
übrigen Civilperſonen nur ſolche, die am Totaliſator 
auf „Sieg“ oder „Platz“ ſetzten, was bei dem 
geſtrigen Rennen nicht gerade große Ueberraſchungen 
brachte. Die in Folge anhaltender Dürre hart 
gewordene Rennbahn war durch den kurzen 
Gewitterregen in den erſten Nachmittagsſtunden 
ſehr verbeſſert worden und jetzt zum Rennen wie 
geſchaffen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Generalmajor v. Mackenſen, war diesmal auch 
hier eingetroffen, um das Rennen zu leiten. Als 
Schiedsrichter fungirte wie bisher Herr General⸗ 
major z. D. Moritz, als Starter Herr Rittmeiſter 
Schulze. Da die Bahn glatt und ſchön war, 
kamen ernſte Unfälle nicht vor. Nur beim 
Artillerie⸗Jagd⸗Rennen bockte Herrn Leutnant 
Heitz' brauner Wallach beim Nehmen des 
Tribünenſprunges, umging das Hinderniß und 
entledigte ſich ſeines Reiters, der dabei ohne Ver⸗ 
letzung abkam, und trabte mit ſeinen Konkur⸗ 
renten ohne den Reiter gleichen Schrittes mit; 
nahm ebenſo glatt und ſchön jedes Hinderniß und 


folgte dem Sieger dieſes Rennens, Leutnant Holg’ 
Fuchswallach „Bulgar“ 
Ziel. 


erlitten hatte. 


die 


ſind. 


worden. 


120 


die 


Ex 
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* Zoppot, 23. Juli. 
dem nahe gelegenen Dorfe Gloddau geſtern am 
hellen Tage ein Raubmord geſchehen. 
Abbau Gloddau wohnende Eigenkäthner Kupper⸗ 
ichmidt war mit ſeinen Kindern allein daheim ge⸗ 
blieben, während ſeine Frau die Kirche beſuchte. 
Unterdes trat ein Mann an die Kinder heran und 
forderte ſie auf, die Gänſe aus dem Roggenfelde 
zu treiben. Als ſie zurückkehrten, fanden ſie den 
Vater mit durchſchnittenem Halſe. Zugleich waren 
Rn Ban. Heute Vormittag begab fi 

‚ihtsfommitjion an den Thatort zur Feſt⸗ 
ſtellung bes näheren Sachverhalts. 
trelno, 21. Juli. Geſtern Abend erhängte 
ſich der Musikant Galinski von hier. G. war 
ein kranker, aber auch dem Trunke ergebener 
Mann und er hat ſich wohl aus dieſem Grunde 
das Leben genommen. — 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. Juli. 


$ [Berfonalien.] 
Herr General der Infanterie v. d. 
des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps und Gen 
Inſpekteur der Feſtungen hat den Schießplatz nach 
3 geſtrigen größeren Schießens 

erlaſſen. 

* Rechsanwalt Todt 
ift zur Rechtsanwaltſchaft bei 
Zempelburg und der Gerichtsaſſeſſor Szuman 
in Poſen zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land⸗ 
gericht in Thorn zugelaſſen worden. \ 

Der Referendar Rehm aus Thorn iſt zum 

Gecerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

1 Er Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Wegner 
dem 
ſowie 
Brieſen iſt 
worden. 

Der G 
gericht Graudenz i 


anzig iſt der Kronenorden vierter Klaſſe und 
Poſtagenten a. D. Graeber zu Sommerau 
Landbriefträger a. D. Klugiewiez zu 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


chül 


[Die 
eee 
it am Son a 8 auf der Herberge 
der va 


der vereinigten J 
. Vier Lehrlinge wurden freigeſpro 


mit Naſenlänge durchs 
Beim Rennen um den großen Preis 
von Weſtpreußen hatte Herrn v. Falkenhayns J. -W. 
„Albert Eiwers“, geritten von Herrn Rittmeiſter 
v. Bülom, Malheur. Elegant und ſchön ging 
das koſtbare Thier die ) 
Bahn und überwand katzenartig jedes Hinderniß. 
Indeſſen nach etwa 4000 Meter, kurz vor dem 
letzten Hinderniß, begann das ſchöne Thier zu 
lahmen, ſo daß es außer Konkurrenz kam. Sein 
Reiter gab das Rennen auf und das edle Thier 
wartete auf den ſoſort erſchienenen Ober⸗Roßarzt, 
der konſtatiren konnte, daß das Pferd in Folge 
eines Fehltritts eine Verletzung der Feſſelbänder 
Auf einem vor der Mitteltribüne 
ſtehenden, weiß gedeckten Tiſche befanden ſich 
Ehrenpreiſe. 
ſchlankem ſilbernen Unterſatz ruhende zierliche 
Weinbowle, die als großer Preis von Weſtpreußen 
der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages, Herr Rittmeiſter a. D. v. Graß⸗Klanin, 
dem Reiter des Siegers geſtiftet hatte, eine andere 
Weinbowle als Strandpreis, verſchiedene Ehren⸗ 
preiſe für die Sieger des Zoppoter Jagd⸗ 
Rennens und des Artillerie⸗Jagd⸗Rennens, die 
den glücklichen Gewinnern vor dem 
Rennen von Frau Generalmajor Moritz, nachdem 
Herr General v. Mackenſen dieſelben verkündet 
hatte, mit freundlichen Worten überreicht wurden. 
Um 6 / Uhr war das diesmalige Rennen beendet. 

„Danzig, 23. Juli. 
Streik getretenen 1000 Maurern ſind nur noch 
250 am Platze; an den Bauplätzen der Arbeit⸗ 
geber, welche die Forderungen nicht bewilligt 
haben, arbeiten 70 italieniſche Arbeiter und etwa 
50 Arbeiter, die nicht in den Ausſtand getreten 
Die Vermittlung des Gewerbegerichts iſt 
von den Arbeitgebern entſchieden zurüͤckgewieſen 


erſte Runde durch die 


Wie verlautet, iſt in 


Kürzlich wurde der 
ſtersſohn P. aus Königsbrunn ver⸗ 
iſt verdächtig, an 

verübt zu h 
einem Taſchenmeſſer 

Auf das Geſchrei der Frauen eilten in 
der Nähe weilende Leute hinzu und verjagten 
den P. 


enkopf in Flatow 
dem Amtsgericht in 


ichtsdiener Godau bei dem Amts⸗ 


gung.] Der Herr Komman⸗ 
begiebt ſich morgen 
platz in Gruppe, um 
dier⸗Regiment Nr. 5 
Nr. 128 zu inſpiciren 


hier. 

des . * J 
Dr. Finger hierſelbſt iſt vo 
25. Auguſt d. Js. beurlaubt; 
iejer Zeit von dem Kreiswund⸗ 


Sommerfeſt des Vater⸗ 
Fauenvereing findet am 


Tapeziererinnungf 


ſechs Lehrlinge eingeſchrieben. Den erſteren 
wünſchte der Obermeister Herr Puppel gutes Fort⸗ 
kommen, die letzteren ermahnte er zu geſittetem 
und höflichem Betragen gegen Jedermann und 
zu fleißigem Beſuch der Fortbildungsſchule. Zum 
Delegirten für den allgemeinen Sattler⸗Ver⸗ 
bandstag für Deutſchland, welcher vom 18. bis 
20. Auguſt in Hannover abgehalten wird, wurde 
Herr Obermeiſter Puppel gewählt und ihm eine 
Reiſebeihilfe bewilligt. Ein Innungsmitglied 
ſtiftete 15 Mk. für die Fritz Stephanſtiftung, die 
ſchon auf 740 Mk. angeſammelt iſt. Von den 
Zinſen dieſes Stiftungskapitals ſollen, wenn das 
Kapital auf 1000 Mk. angewachſen iſt, junge 
fleißige Gehilfen, die in Thorn ausgebildet ſind, 
Prämien erhalten. 

. Weſtpreußiſcher Verein zur 
Bekämpfung der Wanderbette bei.] 
Die letzte Kollekte in der Provinz Weſtpreußen 
hat einen Reinertrag von rund 8000 Mark er⸗ 
geben. Der Vorſtand ſpricht allen denen, welche 
durch ihre Ardeit und Anregung zu dieſem Er⸗ 
folge beigetragen haben, und allen Gebern ſeinen 
Dank aus. Aus den gewonnenen Mitteln ſoll 
eine neue Arbeiterkolonie in Hilmarsbof bei Konitz 
errichtet werden. Mit dem Bau der Gebäude für 
die Arbeiterkolonie iſt in dieſem Frühjahr be⸗ 
gonnen, und er wird vorausſichtlich im Herbſte 
beendet ſein. Infolge der Preisſteigerung aber und 
der erhöhten Arbeitslöhne hat der für den Bau 
entworfene Koſtenanſchlag von 22000 auf 25 000 
Mark erhöht werden müſſen. Um das angefangene 
Werk zu vollenden und nicht von vorne herein 
mit einer übermäßigen Schuldenlaſt kämpfen zu 
müſſen, ſieht der Verein ſich genöthigt, wiederum 
an den Wohlthätigkeitsfinn der Bewohner der 
Provinz zu appelltren. Er hofft zuverſichtlich, 
daß die Erkenntniß von der Nothwendigkeit einer 
Arbeiterkolonie, welche den Arbeitsloſen. die durch 
Noth zum Wandern und zum Betteln gedrängt 
werden, Sofort eine vorläufige Arbeitsgelegenheit 
ſchafft, um ſie vor dem Vagabundenthum zu be⸗ 
wahren, ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn 
brechen wird. a 

— [Außerkursſetzung der goldenen 
Fünfmarkſtücke.] Nachdem der Bundesrath 
laut Bekanntmachung vom 13. Juni d. Js. 
(R. G. Bl. S. 253) die Außerkursſetzung der 
Reichsgoldmünzen zu fünf Mark vom 1. Oktober 
d. Js. ab mit einjähriger Einlöſungsfriſt ange⸗ 
ordnet hat, find die Königlichen Regierungen vom 
Finanzminiſter beauftragt worden, die ihnen 
unterſtellten Kaſſen anzuweiſen, im Sinne der Be⸗ 
kanntmachung ſchon von jetzt ab zu verfahren nnd 
die zur Einlöſung kommenden Stücke in gleicher 
Weile wie die durch den Umkauf unterwichtig ge⸗ 
wordenen Reichsgoldmünzen dem Münzmetalldepot 
des Reichs zuzuführen. 


— [Ueber giftiges Nähgar n] hört 
man jetzt häufig die Schneider, beſonders aber 
die Blouſennäherinnen klagen. Viele Schneider 


und Schneiderinnen haben bei der Arbeit die 
Gewohnheit. die Nähfäden mit den Zähnen an⸗ 
zubeißen. Während bisher dieſer zum Handwerk 
gehörende Brauch ſich als völlig ungefährlich er⸗ 
wies, erzeugte er, wie uns aus Fachkreisen ge⸗ 
ſchrieben wird, neuerdings zahlreiche eigenartige 
und recht bösartige Lippen⸗, Zahnfleiſch⸗ und 
. Selbſt das Beſeuchten des 
arns mit den Fingern ruft beim Wiederbenetzen 
derſelben Mundkrankheiten hervor. Die Krank⸗ 
heitserſcheinungen können einzig und allein der 
giftigen Färbung des Garns zugeſchrieben werden. 
7 Lane Trick eigener Art] hat ſich ein 
Geſchäftsmann erſonnen, dem die Portogebühren 
für Einſchreibeſendungen bisher zu theuer erſchienen. 
Ein eingeſchriebener Brief koſtet bekanntlich 
30 bezw. 40 Pf., eine eingeſchriebene Poſtkarte 
25 Pf. Fortab bedient ſich der ſchlaue Herr zur 
Uebermittelung wichtiger Sachen, für deren Ab⸗ 
ſendung er einen Belag in Händen haben möchte, 
nur noch der — Poſtanweiſung. Er überſendet 
z. B. einem ſäumigen Zahler den Betrag von 
einem Pfennig und zahlt dafür einſchließlich des 
Letzteren elf Pfennig, alſo 1429 Pf. weniger 
als bisher. Auf den Abſchnitt ſetzt er die Mahn⸗ 
formel oder eine andere Mittheilung. Ein fein 
ausgeklügeltes Stückchen! Wir möchten indeß 
dahingeſtellt ſein laſſen, ob eine Mahnung auf 
dem Poſtanweiſungsabſchnitt rechtsverbindlich iſt 
und ob nicht ferner manch böswilliger Schuldner 
die Annahme der ihm überfandten Geldſumme 
lieber verweigern wird. 
§S[Ergebniß der Submiſſion! zur 
Vergebung der Tiſchlerarbeiten für die neue In⸗ 
fanterie⸗Kaſerne in Rudak. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Müller⸗Elbing 24 406,30 Mk., 


Koffer⸗Poſen 28 924,20 Mk., Bartlewski⸗Thorn 


27 385,80 Mark, Houtermans & Walter⸗Thorn 
24 500,25 Mk., Soppart⸗Thorn 22 197 Mark. 
Die geforderten Preiſe ſollen noch unter dem An⸗ 
ſchlage ſein. N 

[Laute Hilferufe), die geftern Nacht 
um die 11. Stunde aus einem Hauſe in der 
Araberſtraße hervordrangen, brachten die Nachbar⸗ 
ſchaſt ſowie Umgebung in Aufregung. Ueber die 
Urſachen iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 

8 [Bei Gurske angeſchwemmt 
if gestern Vormittag 10 Uhr die Leiche des 
kürzlich bier in der Weichſel ertrunkenen Knaben 


Michael Weſſelowoki. ; 
bn ſſelows Die Leiche ift geborgen 


e 
das Dienſtmädchen Re mc ul Ladens 


entwendet hatte. Dieſelbe wird ſich wegen des 


Diebſtahls vor Gericht zu verantworten haben. 


Kleinſten der Mädchen uno Knaben wurden 


trägt kein Datum. 


§ [Polizeibericht vom 24. Juli.] 
Verhaftet: 3 Perſonen. 


r Mocker, 23. Juli. Im Monat Juni 
d. Is. ſind von hieſigen Fleiſchern im Schlachthaus 
für Thorn und Meder geſchlachtet worden: 
109 Stck. Großvieh, 318 Stck. Kleinvieh, 473 
Schweine. Die hierfür an die Schlachthauskaſſe 
entrichteten Schlachtgebühren betrugen 436 + 
254,40 + 993,30 Mk. = 1683,70 Mk. — 
Für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt cr. werden 
in unſerm Orte 5 Offiziere, 117 Mann, und 
129 Pferde von der 2. Escadr. Küraſſier⸗Re⸗ 
giments Nr. 5 ohne Verpflegung zur Einquartirung 
gelangen. — Am 22. Juli cr. Nachmittags 
ertrank in der Weichſel beim Baden der 18 Jahre 
alte Tiſchlerlehrling Valentin Falenski von hier. 
Derſelbe hatte bereits mit mehreren Freunden 
gebadet, ging noch einmal allein in das Waſſer 
zurück und verſchwand plötzlich vor den Augen 
ſeiner Kameraden. Die Leiche wurde erſt heute 
Vormittag durch den Lehrmeiſter Herrn Szupriczynski 
in der Nähe des Ufers gefunden und nach der 
hieſigen Leichenhalle gebracht. Da der Körper 
ſchwarze Flecke aufweiſt, ſteht zu vermuthen, 
daß den bedauernswerthen jungen Mann ein 
Herzſchlag getroffen hat. 

*Podgorz, 23. Juli. Einen Aus⸗ 
flug nach Sakroſch unternahmen geſtern 
Nachmittag die Theiluehmer am Kindergottes⸗ 
dienſt, dem ſich viele Erwachſene anſchloſſen. Die 


gethan, als Kommandant der aktiven Armee trete 
ich zuruck.“ 

Belgrad, 23. Juli. Wie verlautet, hat 
König Alexander die Demiſſion Milans als Armee⸗ 
Kommandanten angenommen. (Vergl. den Artikel 
„Serbien“ in dieſer Nummer. D. Red.) 

Genua, 23. Juli. Der geſtrige Empfang 
zu Ehren der nach Oſtaſien gehenden deutſchen 
Offiziere nahm einen glänzenden Verlauf. Anweſend 
waren die Spitzen der Behörden, viele italienische 
Offiziere, der neue deutſche Geſandte für China, 
Mumm von Schwarzenſtein, der deutſche Militär⸗ 
attachee in Rom und die geſammte deutſche 
Kolonie. Die Muſik ſpielte unter lebhaftem Beifall 
die deutſche und die italieniſche Hymne. Der 
deutſche Generalkonſul brachte ein Hoch auf den 
König von Italien, den treuen Bundesgenoſſen 
des deutſchen Kaiſers, aus und ſprach die 
Hoffnung aus, daß den verbündeten europäiſchen 
Herren der Sieg beſchieden ſein möge. Sodann 
ſprachen der Präfekt, der Bürger meiſter, der 
Kommandierende General, der Präſident der 
deutſchen Kolonie und Major von — — 
welche ſämmtlich den Gefühlen der Freundſchaft 
und deren Wünſchen für den Triumph der 
Ciwiliſation in China Ausdruck verliehen. 

Konſtantinopel, 22. Juli. (Meldung 
des Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) 
Der Dragoman des franzöſiſchen Vicekonſulats in 
Kirk⸗Kilise im Vilajet Adrianopel wurde von 
Räubern entführt, welche ein Löſegeld von 4000 
türtiſchen Pfund verlangen. Die franzöſiſche 
Botſchaft machte Vorſtellungen bei der Pforte, 
welche daraufhin mittheilte, daß Maßregeln zur 
Befreiung des Gefangenen getroffen worden wären, 
— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn. 
— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 
Waſſerſtand am 24. Juli um 7 Ubr Morgens: 


+ 1,28 Meter. Lufttemperatur: + 23 Grad Celf 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 25. Juli: Vielfach heiter, Wolken, 
warm Spater elektriiche Eutladungen und Reger fälle. 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 42 Minuten, Untergang 

8 Uhr 2 Minuten. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſt. 


mittelſt Leiterwagen nach dem Feſtplatz befördert, 
die größeren Kinder unter Führung des Herrn 
Pfarrers Endemann legten den etwa 5 Kilometer 
weiten Weg zu Fuß zurück. Der Abmarſch und 
die Abfahrt erfolgte von hier aus kurz nach 
2 Uhr, die Ankunft in Sadroſch bald nach 
3 Uhr. Im Garten des Herrn Zühlke wurden 
die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthet, der 
den Ausflüglern recht gut mundete. Nach kurzer 
Raſt im Garten wurde in den angrenzenden 
Wald marſchirt, wo die Mädchen unter Leitung 
von jungen Damen, die Knaben unter Leitung 
des Herrn Pfarrer Endemann und Herrn Lehrer 
Schaube allerlei muntere Spielchen ausführten. 
Gegen 8 Uhr Abends wurde der Rückmarſch ange⸗ 
treten, und gegen 9 Uhr Abends wurde Podgorz 
wieder erreicht. — Die Roggenernte iſt 
in unſerer Umgebung ſehr weit vorgeſchritten. 
Viele Befiger haben den Roggen bereits unter 
Dach und Fach. — Einem hier Lebensmittel 
feilhaltenden Befiger aus der Niederung wurde 


heute die Waage, die angeblich nicht richtig ſein Tendenz der Fondabörſe 5 N 
Il, Dur ben Stabtmadtmeiier Weseke an he alten de. sa 9155 ne 
gna rſchau | ge „ 1215,80 215,80 
Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Juli. 1 5 5 e 
Geſtern fand auf dem Felde die Frau Wittwe — Aonſols Bei gr Be re 
Haaſe in Gurske den Leichnam des penſionirten 95,00] 94.80 


8 8 eur e N. dort er 
jeden 

dem Betreffenden jählings den Tod gebracht. — Wenn 

nicht baldigſt der Himmel Erbarmen mit dem Land⸗ 


che se, 
Weſtpr. Piandbeie 3% neul. II. 82,50 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,28 92,40 


7 Poſener Plandbrieſe 3½% . 83,40 93,50 
manne hat und ſeine Schleuſen öffnet, ſo dürften Poſener Pfandbriefe # 1100,60 | 100,60 
auch die Hoffnungen des Landwirthe auf eine gute] Valniſche Blanbbriefe 9.55 ee 
Kartoffelernte ſchwinden. Auf hohem Boden find e 40 5 — 
die Kartoffeln dem Verwelken nahe. Die Grum⸗ Aumäniſche Rente von 1894 4%. . 77,25 7710 
meternte, auf die der Landmann infolge des 5 Zn” nu mn 
ſchlechten Ausfalls des erſten Schnitts feine roße Berliner 22 ahn⸗Aktien erg 5 
Sl. 0 gefegt, verſengt faſt infolge der tropiſchen e ee 3 een 
- orner Stadt» ihe 31, — 41 ol — 
Culmſee, 23. Juli. Auf Veranlaſſung der | Weizen: Jul! ES el 
hieſigen Stadtgemeinde wird die Zimmerſtraße reg a engen zn 
gepflaftert. Die Stadtverordneten haben aus FF.. een 
Anlaß der von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Roggen: Jul 139,00 142,00 
O. Welde der Stadtgemeinde gemachten Schenkung September .J4 Ze 138,25 
von 10 000 Mark beſchloſſen, den zur Einrichtung as; 1 3 Er a 


einer ſtädtiſchen Anlage dafür angekauften Platz 
nach ſeinem Namen zu benennen. Der Sohn des 
Mühlenbeſitzers Preis in Kunzendorf wurde von 
einem Windwühlenflügel ſo ſchwer am Kopfe ver⸗ 
letzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Arbeiter 
Johann Jablonski aus Drzonowo wurde wegen 
Zechprellerei hier verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Bergen, 23. Juli. Die „Hohenzollern“ 
iſt hier eingetroffen, nimmt morgen Kohlen ein 
und fährt morgen früh nach Bremerhaven ab. 

London, 22. Juli. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die hieſige chineſiſche 
Geſandtſchaft hat dem Auswärtigen Amt eine 
Botſchaft übermittelt, derzufolge alle Geſandten 
außer dem Freiherrn v. Ketteler wohlbehalten 
ſeien. Das Telegramm beſagt, daß die Ge⸗ 
ſandten noch am Leben feien und unter dem 
Schutze der Regierung ſtänden. Die Depeſche 


Reichsbank⸗Distont 5 /, Lombard -Zinsfuß 6 % 
Privat⸗Diskont 4½% > 


deffentlicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 

Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheuma, 

tiſchen und ee Blutreinigungs 
er 


Blutreinigend für Gichtzund Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die O enen tlichkeit' trete, fo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszusprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus ſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schwerzen nicht nur 
anz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
Mon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie 
ich, ſegnen wird. 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen ⸗ 
blätter 50, Exyngliblätter 35, Scabiofenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothe 
holz 75, Bardannawurzel 44, urzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lap 67, Sußbolzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, chel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


London, 23. Juli. (Meldung des „Reu⸗ 
ter ' ſchen Burcaus“) Das Kolonialamt erhielt 
ein direktes Telegramm, vom Oberſt Willcocks 
aus Kumaſſi, welches die Nachricht beſtätigt, daß 
die Stadt durch unter ſeinem Befehl ſtehende 
Truppen befreit worden ſei. 

London, 23. Juli. Das Unterhaus nahm 
die zweite Leſung der Flottenreſervevorlage an. 

Petersburg, 23. Juli. Der Schah von 
Perſien verabſchiedete ſich heute auf dem Nikolai⸗ 
bahnhof vom Kalſerpaar und den Großfürſten und 
trat ſodann mit der Warſchauer Bahn die Reiſe 
nach Frankreich an. 

Belgrad, 23. Juli. (Meldung des 
Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) Auf 
die Kunde von der Verlobung des Königs 
Alexander telegraphirte König Milan an den 
ſerbiſchen Kriegsminiſter, er möge dem König 
Alexander die Bitte unterbreiten, ihn von dem 
Oberkommando des ſerbiſchen Heeres zu — 
— An den König Alexander aphirte Milan: 
„Als Vater bedauere ich den „ den Du 


Für die vielen Beweiſe herz. 
licher Theilnahme und Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe un⸗ 
ſerer lieben Mutter, ſagen wir 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 


Heuer für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe herzlichen Dank. 
Thorn, den 24. Juli 1900 

Grossmann u. Frau. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schiffsbaumeiſters Carl 
Ganott und deſſen Ehefrau Ottilie 
geb. Radomski in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 8. Mai 1900 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 13. Juli 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Die Lieferung von etwa 50 000 
kg ſchleſ. Würfelkohle 1. Kl., 
15 000 kg Coaks und 20 rm 
ten, trockenen Kiefern⸗Kloben⸗ 
olzes 1. Kl. frei Keller der Poſt⸗ 
ämter Thorn 1, 2, 3 und des Tele⸗ 
graphenamts hierſelbſt iſt zu vergeben. 
Angebote find bis Montag, den 
30. Juli, 10 Uhr Vorm. ſchriftlich 
an das unterzeichnete Poſtamt zu richten. 
Thorn, den 21. Juli 1900. 


Kalſer iche. „Poftamt 1. 
Bekanntmachung. 


Das Anbringen von Hängematten an den 
Bäumen des Ziegelei⸗Wäldchens iſt von heute 
ab verboten. 

Thorn, den 21. Juli 19 0. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 22. Juli 1900 
ſind gemeldet: 


urten. 

1. Sohn dem Arbeiter Anton Przybulski. 
2. Sohn dem Stepper Johann Pelleck. 
3. Sohn dem Fleiſchermeiſter Alexander 
Wyezynski. 4. unehel. Sohn. 5. Sohn 
dem Gärtner Auguſt Lau. 6. Sohn den 
Agenten Wilhelm Gardziewzki. 7. Sohn den 
Arbeiter Joh un Julkowski. 8 Tochter dem 
Arbeiter Anton Piatkowski 9. Sohn dem 
Beſitzer Emil Marohn. 10. Sohn dem 
Vicefeldwebel im Art. Regt. 11 Richard 
Böttcher. 11. Sohn dem Spediteur Samnel 
Silbermann. 12. Sohn dem Gärtnereibe ſitzer 
Karl Hintze. 13. Tochter dem Arbeiter Peter 
Gusday. 14. Sohn dem Sergeanten im 
Inf. Regt. 21 Theodor Ruhl. 15. Sohn dem 
Sergeanten im Pion.⸗Batl. 2 Paul Schumacher. 
16. Sohn dem Gaſtwirth Anton Teutenbach. 
17. Tochter dem Gerichtsaſſiſtenten Otto Link. 
18. Sohn dem Oberkellner Michael Jakubowski. 
19. Tochter dem Arbeiter Franz Skums ki. 
20. Tochter dem Schiffsgehilfen Wladislaw 
Bochinski. 21. Tochter dem Tapezierer 
Robert Jacobi. 22. Tochter dem Arbeiter 
Jacob Klamann. 23. Tochter dem Arbeiter 
Hermann Ohmert. 24. Tochter dem Zimmer⸗ 
gene Theophil Pirſch. 25. Sohn dem 

chneidermeiſter Friedrich Both. 26. unehl 
Tochter. 27. Tochter dem Arbeiter Julius 
Radtke. 28. Sohn dem Lederzurichter 
Roman Kladzinskt. 29. Tochter dem Arbeiter 
Johann Golembiewskt. 30. Sohn dem 
Magiſtrats » Bureau » Aſſiſtenten Bernhard 
Friedländer. 

alle. 


erbef 

1. Johann Przybulski, 1½ Tg. 2. Paul 
Liedtke, 14 Tg. 3. Güterbodenarbeiter Emil 
Retzlaff, 25 ½ J. 4. Lucia Bild, 4½ Mon. 
5, Erich Stacherowski, 1 Mon. 6. Musketier 
Guſtab Werthmaun 21½ J. 7. Haus beſitzet 
Eduard Mitkowski, 56½ J. 8. Schuhmacher 
Stephan Mirowski, 86 J. 9. Fritz 
Wieznau 1%; Mon. 10. Auguſt Wittkopp, 
15 Tg. 11. Bauinſpektorfrau Pauline Fuchk, 
53½ J. 12. Arbeiterwutwe Marie Heinrich, 
77¼½ J. 13. Gertrud Schulz, 3, Mon, 
14. Charlotte Zittlan 4½ J. 15. Elſe 
Grabowzki, 21 Tg. 16. Frieda Bollag, 
22 Tg. 17. Helene Bubarcz 11¾ Mon. 
18. Kunſtmaler Otto Mühling aus Berlin, 
27½ J. 19. Dienſtmädchen Joſeſa Jablonstı, 
34 J. 20. Johann Mankiewicz. 1½ J. 
21. Wiadislawa Pilarsti, 6 Mon. 22. Erich 
Köhn, 6¼ J. 23. Roſalte Ziotkowski, 3% J 
24. Leon Bronatowskt, 11 J. 25. Reinhold 
Fiedler, 3% J. 26. Helene Olszewski, 
7 Mon. 27. Theophil Blochhaus 6% M 
28. Michael Weſolowski, 7½ J. 29. Otto 
Großmann, 2 Mon. 30. Marianna 
Sowinski, 7½ Mon. 31. Gertrud Garske, 
26 Tg. 32. Arbeiterfrau Julianna Wisniewski, 
51 J. 33. Hausbeſitzerwittwe Pauline Krüger, 
54 Jahr. 


a Auf gebote. 

1. Kaufmann Heinrich Goerſchel u. Erna 
Königsberger Gueſen. 2. Steinſetzergeſelle 
Johann Rempuszeweki u. Bertha Boehlke 
Moder. 3. Landwirth Robert Manthey u. 
Auguſte von Pokrziwnitztt, beide Noſſek. 
4. Schneidermeiſter Anton Milezynski u. 
Wittwe Marie Horn geb. Hahn. 5. Arbeite 
Franz Nowinski u. Hedwig Czokgowski 
Brzezuo. 6. Monteur Ludwig Przytarski⸗ 
Friedrichsberg bei Berlin u. Auguſte Seegler 
7. Kaufmann Auguſt Bachmann ⸗Brieſen u. 
Euphroſine von Dziengielewski. 8. Arbeiter 
Michael Orazek u. Wiw. Marianna Durmowic; 
geb. Czerwinski. 


ieſtungen. 

1. Sergeant im Inf.» Regt. 61 Franz 
Freitag mit Hulda Kruppke. 2. Sergeant 
im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 Ernft Schulz mit 
Roſe Leulleit. 3. Bürſtenfabrikant Guſtav 
Wayhold mit Auguſte Block. 


Die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
arbeiten für den hiefigen Neubau des 
neuſtädt. evang. Pfarrhauſes ſollen in 
zwei Losſen vergeben werden. 

Zeichnungen und Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Baubureau Friedrich⸗ 
ſtraße 2, Souterrein zur Einſicht aus, 
letztere können gegen Erſtattung von 
2,00 Mk. von dort bezogen werden. 

Angebote ſind wohl verſchloſſen bis 
Montag, deu 30. Jull er.. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ebendaſelbſt abzugeben. 

Thorn, den 23. Juli 1900. 

Die Baukommiſſion. 


Bekanntmachung. 


In dem Schlage 7 der Ziegeleikämpe ſoll 
ein Obſtgarten, enthaltend ca. 25 leid lich⸗ 
tragende Birnen⸗ und Aepfelbäume zur 
einmaligen Nutzung öffentlich meiſtb ietend 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin ange⸗ 
ſetzt auf 

Sonnabend, den 28. Juli er. 

Vormittags 9½ Uhr 
Pachtluſtige werden erfucht um diefe Zeit ſich 
vor der Gaſtwirthſchaft Wieſes Kämpe zu 
verſammeln. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. Die Hälfte des 
Meiſtgebots iſt als Kaution fofort beim 
Termin zu hinterlegen. 

Wegen vorheriger Beſichtigung des Obſt⸗ 
gartens wollen ſich die pp. Reflektanten an 
den ſtädtiſchen Hilfsförfterd Herrn Neipert 
wenden. 

Thorn, den 18. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 

Fur die deutſche Abordnung vom Rothen 
Kreuz nach Transvaal find dei unſerem 
Schatzmeiſter, Herrn Dr. jur. Paul Damme, 
hierſelbſt, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 39, wei⸗ 
tere Beträge eingegangen und an das Central» 
Komitee des Preußiſchen Landes⸗Vereins vom 
Rothen Kreuz in Berlin abgeführt worden: 
Von „Neue Weſtpreußiſche Mit⸗ 
theilungen Marienwerder“ 
als Sammlung bei einer 
Deichſit zung 
Expedition der „Altpreuß. 
Zeitung Elbing 
„Marienburger Zeitung u. 
Kreisblatt? : 141,60 „ 
„ Sammlung des „Graudenzer 

Geſelligen“ 2. Rate 4414,66 „ 
„ „Nogat⸗-Zeltung“, Marienb. 2 05 „ 
„ „Thorner Zeitungg 62,25 

Bufammen 664,31 Mk. 
und im Ganzen mit den ſchon 

früher abgeſandten Beträgen 2872,26 „ 

Auch dieſen Spendern danken wir hiermit 
öffentlich und bitten weitere Beiträge an un⸗ 
ſerm Schatzmeiſter abführen zu wollen. 

Danzig, den 14. Juli 1900. 

Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen. 


Malz⸗Verkauf. 


Ein großes Quantum, 


durch Brand beſchädigtes Malz gegen 
Meiſtgebot iſt zu verkaufen auf der 
Brauerei Gross, Bromberger⸗ 
ſtraße 102. 

Verkaufsbedingungen ſind zu erfahren 
Hotel „Thorner Hof,“ Zimmer 19. 


8,.— Mk. 
45,75 „ 


= 


| 


“ Unüberteefflices . 
Wald. u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


— — — ſ:ſH—èʒö — — —¼ 


egen zu grossen @ 
2 ® Kindersegen 


ch) # Bud. Statt 1.70 . war 
A een gratis. Bu beziehen dura 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


2 finere 5˙% Hypotheken 


von 7000 u. 8500 Mk. zu cediren. 
Näh. in der Expedition dieſ. Zeitung 


CTrock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ges 
ſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Göle Harzer Kanarienvögel 


ohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 
21 8—20 Mk. Proſpekte gratis. 


dd 


achttägiger 


eignet ſich vorzüglich des 
und kräftigend für nährende Mütter, bei 


Edelsteinseife 
Edelsteinseife 


Edelsteinseife 


Ca. 500 Maurer 


Ka 


8. Neyman Mocker 


Wagenfabri! 
offerirt ſein großes Lager von 


Atbeits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 34 
ſauber, ſchnell und billig. 


Photogr. Atelier 


Handlung photogr. Bedarfs- 
Artikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 
brikpreiſen. Bllderpreiſe billigſt, ſchnellſte 
Bedienung, ſaub. Ausführung. 
die Dunkelkammer ſteht den geehrten 
Kunden zur verfügung. 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 
FP N 
Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christofl’s vorzüglicher, unschädlicher 


A 
Ambra creme, 
das beste kosmetische Mittel zur Rein- 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt K „ 0 büchsen 
a2 M. 


Thorn bei Anders & Co,, 
Anton Koczwara. 
eee e EEE 

Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
32 ¼½% % mit Itägiger Kündigung 
4 % „ Imonatlicher 
4½ % „ monatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Filiale Thorn. 


Strumpf u. Jocken fabrik 


Windſtraße 5, I. 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchafte n 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtri dt 

Der Ertrag dient zum Unterhalt 
armer Mädchen. H. v. Siaska. 


Margarete Leick, 
gepr. Haudarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 


neuem Stil. 
Zimmer 


7 


Möbl. 


W. Heering, St. Andreasberg(Harz)427 U zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Wruck und 


erlag der Rathsbuchdruckerei t 


„ Zmonatlicher 


Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Malzextrakt⸗Bier 


geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 , 


” 


1 
5 4 


dd 


(Stammbier), 


Berfonen, wirkt ſtärken d 


Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, Verdauun 
Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme a ſtets 98 . . 


Ordensbrauerei 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


arienburg. 


ist für die Wäsche die beste 

Seife der Welt. 

reinigt durch hohen Fett- 

gehalt am schnellsten die 

Wäsche, ohne solche anzugreifen. 

ist fein parfümirt und auch 

zum Bade u. zur Toilette 
zu verwenden. 

I Packet Edelstein - Seife hält doppelt so 
lange vor wie 2 Stück gewöhnliche 
Haushaltseife von derselben 
Grösse, daher auch billig. 


Alleinige Fabrikanten: Mühlenbein & Nagel, Zerbst I. Anh. 
General-Depöt bei: Sommerkampf & Sänger, Stettin. 


u. 200 Zimmerer 


auf dauernde Beſchäftigung gegen 60 Pf. Stundenlohn bei 10ſtündiger Arbeits⸗ 
„zeit und ea. 300 Arbeiter ſofort geſucht. 


Bauhütte Harburg a. Elbe. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
iſt ein 


E Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki, 
arterrewohnung v. 2 Zimm., Küche 
u. Zubeh v. 1. Dit. 3. verm. Bäckerſtr. z. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober er. zu vermiethen. 


Soppart, Baßeſtr. 17. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Die bisher von Herrn Bauinſpektor 
Bode inncgehabte 


Wohnung, 
6 Zimmer, Zubehör, Badeſtube ꝛc. in 
unſerem Haufe Breiteſtraßße Nr. 37, 
3. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. C B. Dietrich & Sohn 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen, 8 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Balkon⸗Wabnung, 
2. Etage, in meinem Haufe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
_Moritz Leiser, Brädenftr. 5 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


A Etage, Küche u. Zub. mit Bades 


einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
K. P Schliebener, Gerberſtr. 23. 


eck, Thorn. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Saſt, 


Frauenarzt. 


GVEBEOOB3BH? 
Ich verreiſe für 14 Tage. 


Mein Herr Vertreter wird in meiner 
Wohnung Nachmittags von 2—5 Uhr 
zu ſprechen ſein. 


Dr. Kunz. 
e ο 


Dampfer „Emma“ 
fährt Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr nach 
Soolbad Czernewitz. 

Die Fahrt findet beſtimmt ftatt. 
J. Modrzejewski. 


Kulmbacher Bierhalie. 
Hente Mittwoch Abend: m 


Krebsſuppe. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
zu Chorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Dienſtag, den 31. Juli cr. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 

Am 1. Auguſt beginnen neue Kurſe, beſon⸗ 
dere Ausbildung M. Baranowski. 


M. dun en in der Schreidwaarenhandlun 
B. Westphal erbeten. ® 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Salau. 


Breitestr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Selig 


244444444444 
Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(spec. dete induſtrielle und landwirth⸗ 
ſabrlt che Unternehmungen, Zucker⸗ 
abriken, Brennereien, Molkereien. Me⸗ 
liorations B Geſellſchaften, Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 

Bernhard Karschny, 

Bankgeſchäft, Stettin. 


VVV 
Frühe 


Hofen-Speilefartofeln 


fauft in ganzen Waggonladungen ab 
allen Bahnſtationen und bittet um groß⸗ 
bemuſterte Offerten. 


Julius Tilsit, Bromberg. 
zu verpachten. 


Einen Lehrling 
ucht 
E. ee 


Wohnung 
zu vermiethen, 3 gr. helle Zimmer, belle 
Küche, Zubeh., 2 Tr, nach Hof 330 M. 


Rob. Malohn, Araberſtr. 2. 


Auſtändiges Logis 


mit Beköſtigung für junge Leute 
von ſofort zu haben 
Junkerſtr. 7, III, nach vorne. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 
zu haben in der 


Expedition der „ Thorner Zeitung“. 
eee 
Verſetzungshalber 


bzimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


. 
beit. h. Zimm. u. Zub fortzugsb. 
Solnung, ir . Se e.. 
Gegen Velohnung iſt ein 
entflogener 


Grau ⸗Papagei 


V 


beſtehend aus 4 Zimmern, (Jaku) abzugeben bei 


Jul. Buchmann, 
5 Brürenftrafe 34. 
Zwei Blätter. 


